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Vorwort

sieht die Praxis aus? Kabel und Leerrohre werden zum Teil ungeordnet auf den Rohde-

Trittschalldämmung gewährleistet werden kann, wenn in Höhe der Rohrleitungsbündel 

Berücksichtigung.

Im Teil I, wo es überwiegend um die Estrichtechnologie geht, werden über 510 Fotos kom-

können.

-
rung umgesetzt werden kann, braucht man eine ausreichende Aufbauhöhe. Gegebenen-
falls muss man bereits bei der Planung die Rohgeschosshöhen anheben, damit eine ge-
bundene Ausgleichsschicht verlegt werden kann. Mindestens die Trittschalldämmplatten 
müssen ohne Unterbrechung verlegt werden.

Indem sie schriftlich Bedenken anmelden, stoßen sie zum Teil bei Architekten und Bauträ-
gern auf Widerstand. In einigen Fällen meinte die örtlich zuständige Bauleitung sinngemäß: 

den Estrich gemäß der Planung einbauen.“

-
-

genen Sachverstand auszublenden. Wer Sachverstand hat, kann erkennen, wo Fehler in 
Normen oder Merkblättern vorliegen.

Wie sieht die Praxis aus? Seit in vielen Gewerken kaum noch ausgebildet wird, ist auch in 
der Meisterausbildung ein starker Rückgang zu verzeichnen. Vielerorts werden angelernte 

-
-

lingt, den kritisch eingestellten Verbraucher zu überzeugen, dann hat man den einen oder 

nachvollziehbar, dass man z. B. beim Einsatz einer Epoxidharzsperrgrundierung auf einem 
Estrich eine zusätzliche Einnahmequelle erreichen kann. Ob der Einsatz einer Sperrgrun-
dierung auf einem zementgebundenen Estrich, um frühzeitig einen dampfdichten Belag 
verlegen zu können, als anerkannte Regel der Technik zu bewerten ist, wird ausgeblendet.

Beispiel: Bei einem Objekt verlegte ein „Fachhandwerker“ einen zementgebundenen Est-
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-
dige kam zum Ergebnis, dass das, was als Estrich vorhanden ist, nicht prüfungsfähig wäre. 
Im Vorfeld hatte der „Fachhandwerker“ die Anwendungstechnik der Bauchemie GmbH 

heißt es in einem Schreiben vom 20. Juli 2017:

„Der als Schnellestrichmörtel hergestellte Estrich am Objekt auf Basis des Besuches 
vom 19.07.2017 sei als ausreichend fest zu bewerten, um den Belag auf Stützlagern 
verlegen zu können.“

mangelfreie Verlegung zur Verfügung gestellt.

-
nik anbieten und ausführen. Wenn er von den anerkannten Regeln der Technik abweichen 
muss, ist das im Vorfeld mit dem Auftraggeber abzuklären. Ohne eine hinreichende Auf-
klärung kann eine haftungsbefreiende Wirkung nicht eintreten.
Letzten Endes muss der Erfolg eintreten. Es kann durchaus sein, dass im Rahmen von Sa-

auf die sogenannten „anerkannten Regeln der Technik“ abgestellt werden kann. In solchen 
Fällen ist es notwendig, dass der Fachunternehmer mit seinem kompetenten Fachwissen 
den Auftraggeber über alle Eventualitäten aufklärt, insbesondere dahingehend, dass in 
dem einen oder anderen Fall nicht auf die anerkannten Regeln der Technik abgestellt wer-
den kann. Auch bei einer als Sonderkonstruktion bezeichneten Leistung kann nur auf die 

Kenntnis nehmen würden.

bewerten. Wer bestimmt eigentlich was die anerkannte Regel der Technik ist? Betrachtet 
man die Praxis, dann fällt auf, dass einige Wenige eine Meinung artikulieren und die Masse 

Sachverständigen nachvollziehen, wenn diese ausschließlich und kritiklos Gutachten auf 

Wenn z. B. gemäß einer normativen „Festlegung“ etwas Falsches oft genug behauptet 
wird, wird es mehrheitsfähig. Das ist beängstigend!

Erfahrungen sind bei praktischer Arbeit oder durch Wiederholen einer Sache gewonnene 
Kenntnis.

Wissenschaft ist eine Methode zur Überprüfung von Vermutungen. Weil mit ihr stets nur ein 

gibt es in der Wissenschaft kein absolut gesichertes Wissen.
-
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Ohne ein Verstoß gegen die sogenannten „Anerkannten Regeln der Technik“ ist ein Fort-
schritt nicht möglich.

-
men oder auf Merkblätter abstellen, gibt es bereits.

deutlich zu machen, was anders gemacht werden muss, damit die erforderliche Weiter-
entwicklung vorangetrieben wird.

-
tierung.

Gerhard Gasser     Norman Gasser

Vorwort



9

1.0 Vorbemerkung Estricharbeiten

-
sen-, Platten und Parkettverlegearbeiten sowie für das Bodenlegergewerk von Bedeutung 
sind.
Estriche als Lastverteilplatte werden im Regelfall zur Aufnahme von Bodenbelägen be-

-
-

nisse über die Abdichtungs- und Estrichtechnologie verlangt.
Es gäbe weitaus weniger Probleme, wenn die Fachunternehmer sich mit der Baurecht-
sprechung auseinandersetzen würden.

In dem Buch „Kompendium des Baurechts“, C.H. Beck Verlag, heißt es im 6. Teil zur 
Rand-Nr. 47:

Ungeeignetheit der Vorleistung, auch der Eigenleistung des Bauherrn oder der binden-
den Vorgaben des Auftraggebers erkannt hat. Er muss auch auf Besteller anerkannte 
Risiken der Vorgaben und Vorleistungen hinweisen, soweit sie geeignet sind, die eigene 

notwendige Aufklärung über die Fehlerhaftigkeit seiner bindenden Anordnungen oder 

vornherein nicht, wenn der Auftraggeber die entsprechende Kenntnis bereits hat, ihm 
also bekannt ist, dass die Anordnung oder Vorleistung ungeeignet ist, den gewünsch-
ten Vertragserfolg herbeizuführen oder jedenfalls ein entsprechendes Risiko, über das 

Auftragnehmer vermutet, dass der Auftraggeber informiert ist, etwa, weil das Risiko 
eines bestimmten Materials allgemein bekannt ist und der Auftraggeber im Baugewerbe 

-
nung auch die Ursache für die fehlerhafte Anordnung gegeben hat.“

Als Adressat für das Anmelden von Bedenken ist der Auftraggeber zu sehen. Wenn aller-
dings der Architekt oder die zuständige Bauleitung sich den Bedenken nicht verschließt 

Auftragnehmer muss bemüht sein, mit dem Architekten bzw. mit der zuständigen Baulei-
tung ein vernünftiges Verhältnis zu wahren.

Es kommt auch vor, dass der Fachunternehmer Bedenken anmelden musste und die Be-
denken werden inhaltslos zurückgewiesen. In einem solchen Falle muss unverzüglich der 
Auftraggeber schriftlich von den Bedenken, die der Auftragnehmer hat, informiert werden. 

Werden die Arbeiten für einen Bauträger oder GU als Subunternehmer ausgeführt, sollte 
der Auftragnehmer mit Verantwortung und Selbstbewußtsein vorgehen.
Werden keine Bedenken erhoben, obwohl diese hätten vorgebracht werden müssen 
und es kommt zum Schaden, ist es kaum möglich, dass sich der Auftragnehmer entlasten 
kann.

1.0 Vorbemerkung Estricharbeiten
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